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Abonnementspreis Viertelichrlich bei den Aus
trägern 1,20 M. in den e 1 Mk., beim
Poſtbezug 1,x9 Ank., mit Beſtellgeld 1592 M. Die
einzelne Nunmer wird mit 15 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an Wocher agen von früh Komplizierter Saß wird entſprechend höher berechnet.7 bis abends 7, an Sonntagen von S bis 9 Uhr Notizen und J außerhalb des Jnſeratenteilsgebffnet, Sprech ſtunde der Redaktion abends e 4 40 Pfg. Sämtliche Annoncen Bureaus nehmenvon bis 7 Uhr. Telefonruf 274. S e Inſerate entgegen. Telefonruf 274.e i
e

Tageblatt für Stadt und Land.
(Amtliches Organ de Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
De Nachd rung der amtlichen Bekanntmachungen der Merſeburger SokalNach rich en iß ohne Berein barung nicht geßtattet.

Freitag, den 15. Juli 1910.

Bekanntmachung.
Verzeichnis

der bei der Kbniglichen Regierungs Hauptkaſſe zu Merſeburg hinterlegten Maſſen, bei welchen im Laufe des dri en Vierteljahr s 1910
die Einſtellung der Verzinſung bevorſteht.

Jnſertionsgebühr Für die b geſpaltene Korpus
zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private inMerſeburg und Umgegend 10 Bfa. Für periodiche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

150. Jahrgang

c e e e en en F. e etLau- Spezie Name, Stand oder Gewerbe r des Beſtimmte Angabe der Veranlaſſung zur Hinter- Name, Stand oder Gewerbe So deegen r
ſende Bezeichnung der M.. ſei Manugl und 5 r legung, Bezeichnung der Behörde bei welcher die und Wohnort der Perſon, Einſtellung

oM Wohnort des Hinterlegers Rechtsangelegenheit anhängig iſt, ſowie der an welche der Betrag aus 37
Band Stite M. Pf. Sache und des Aktenzeichen s gezahlt werden ſoll. Verzinſung.

1. Brenneck'ſche Zwangeverſtet 46 1684 Königliches Amtsgericht zu 1340 59 Zur Hebung gelangter Betrag an Stelle eines Aus Beſtimmt das Königl. Amts 1. VII. 10
gerung Eilenburg gedinges für die Witwe Kötzſchmar, Auguſte Amalie gericht zu Clenburg

geb. Theile, z. Zt. in Behlitz bei Eilenburg König-
liches Amtsgericht zu Eilenburg K. 11/99.

2. Schwabke/ Heine Sicherheit 47 5 52 Reſt einer Sicherheit zwecks Abwendung der Zwangs- Der Hinter eger (Spolte 4) 1. VIII. 10.
vollſtreckung in Sachen des Pferdehändlers Bernhard
Schwabe in Aſchersleben gegen den Hinterleger
(Spalte 4). Urteile des Königlichen Amtsgerichts
zu Lützen vom 23. VI 1900. 1 0. 238/97 und des
Königlichen Landgerichts zu Naumburg a. S. vom
11. XII. 1900. 4 8 182,00.

Albert Heine, Pferdehändler 69
in Lützen

3Knape Baer Au' ions rläs 47 9a Hampe, Gerichtevollzieher in 92 I. IX. 10.Wittenberg
89 Auktionserlös in Sachen des Gutsbeſitzers Knape Unbeſtimmt

in Eutzſch gegen den Landwirt Robert Baer in
Rackith. Beſchluß des Königlichen Amtsgerichts
zu Wittenberg vom 27. VII. 1900. M. 98/00.

Königliche Eiſenbahn Dire 83 78 Entſchädigung für eine im Wege der Enteignung Witwe Raßmus, Eliſe geb.
tion in Erfurt erworbene Parzelle zur Herſtellung eines Weges Benecke in Magdeburg,

rechts des Bahnhofes Naumburg--Oſt; hinterlegt große Wallſtr. 2b
gemäß 8 37 Enteignungs-Geſetz. Bezirks- Ausſchuß
zu Merſeburg vom 8. VII. 1900. B. A. 2665.

4.Raßmus'ſche Grundentſchöd' 47 14
gungsmaſſe

5. Bräſe'ſcheHinterlegungsmaſſe 47 23 Hampe, Gerichtsvollzieher in 30 85AuktionserlösUeberſchuß in Sachen gegen den Ge Der in Spalte 6 Genannte
Wittenberg müſegärtner Chriſtian Bräſe in Wittenberg hinter

legt wegen Annahme-Verweigerung.

Adolf Löbke in Schmiedeberg l 78 95 Reſtkapital zwecks Löſchung einer auf dem Grund Desgleichen I. IX. 10.
Buchdruckereibeſitzer beſitze des Hinterlegers für die Witwe Johanne

Chriſtiane Nobis geb. Lehmann, verwitwet geweſene
Brehmer in Schmiedeberg eingetragenen Poſt. Aus
ſchußurteil des Königlichen Amtsgerichts zu Schmiede-
berg vom 25. VIII. 1899. P. 9/98.

6.Löbk ſche Aufgebotsſache 47 26

7. Klingner-Stiehler Sicherheit 47 26a Karl Klingner, Handelsmann, 30) Sicherheit zur Vornahme der Zwangsvollſteeckung Unb ſtimmt
Klein Wittenberg in Sachen des Hinterlegers gegen den Kaufmann

Hermann Stiehler in Wittenberg. Urteil des
Königlichen Landgerichts zu Torgau vom 18, Auguſt
1900. 3. 0. 129/00.

bekanne m gt Sendes Verzeichnis wied hiermit unter Bezugnahme auf g8 53——55 und 57 der Hinterlegungs Ordnung vom 14, März 1879 (Geſetz- Sammlung Seite 249) öffentlich

Merſeburg, den 4, Mai 1910.
Königliche Regierung, Hinterlegungsſtelle.

v. Terpitz.

Vorſtehendes bringe ich zur Kenntnis mit dem Anheimgeben, unter dem Nachweiſe ihrer Berechtigung die Auszahlung oder aber die Fortſetzung der Verzinſung gemäß s 54 derHinterlegungsordnung bei der Königlichen Regierung zu henen Gmweiſe t Stgnns gahinng gortſehung zinfung gemäß 8
Merſeburg den 16. Juni 1910.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

3. Kartenblatt 4, Parzelle 968/511 Wieſe, J durch das unterzeichnete Gericht im Hoff“
28 a 94 qm mit einem Grundſteuerrein- mann'ſchen Gaſthofe zu Spergau verſteigert
ertrage von 4,53 Talern, werden.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Spergau belegenen, im Grundbuche h envon Spergau Band T Blatt 649 zur Zeit nutzungswerte von 939 M, 4. Kartenblatt 4, Parzelle 969/512 Acker Merſeburg den 1. Juni 1910.
der Eintragung des r 32. Kartenblatt 4, Parzelle 120, Häuslergut 18 a 86 am mit einem Grundfteuerrein Königliches Amtsgericht. (1306

1. Kartenblatt 4, Parzelle 832/121 Gaſthaus
mit Nachbarrecht an der Kirche Nr. O,

auf den Namen des Landwirts Otto Hoff an der Kirche Nr. 10, 4 a 60 qm mit ertrage von 369 Talerneinem Gebäudeſteuernutzungewerte von in den Aengern in der Laugzzſchke

420 M., am 29. Juli 1910, nachmittags 3 Uhr

e

e
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Freitag, den 15. Juli.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das Ver

mögen des Maurermeiſter Bruno Hoffmann
in Merſeburg iſt zur Abnahme der Schluß-
rechnung des Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußverzeichnis
der bei der Verteilung zu berückſichtigenden
Forderungen und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwertbaren Ver-
mögensſtücke der Schlußtermin auf
den 30. Juli 1910, vormittags 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt
Zimmer 19 beſtimmt.

Merſeburg, den 9. Juli 1910.
Clauſius, Aktuar,

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Die Wahlrechtsvorlage.
Berlin, 13. Juli. Die „Reichskorreſpon-

denz“, die von dem früheren Abgeordneten
Dr. Hugo Böttiger herausgegeben wird,
ſchreibt zur Frage der neuen Wahlrechtsvor-
lage folgendes: Wir können verſichern, daß
die Regierung ſich noch immer ernſthaft mit
dem Gedanken trägt, die Wahlrechtsreform
ſchon in allernächſter Zeit durchzu
ſetzen, und daß dieſe Abſicht in konſervativen
Kreiſen nicht unbekannt iſt. Man geht dabei
von der Erwägung aus, daß während der
nächſten Seſſion an den Reichstag erhebliche
Anforderungen auf dem Gebiete der Finanzen
und des Heeresetats geſtellt werden müſſen.
Es liegt auf der Hand, daß dieſe nicht durch
geſetzt werden können, wenn man die preu
hre Wahlrechtsreform einfach verſumpfen

t.

Die „National-Zeitung“ hat ebenfalls Er-
kundigungen über den Grund der verſchie-
denen Veränderungen in den hohen Staats
ämtern angeſtellt und dabei ermittelt, daß es
ungerechtfertigt ſei, wenn man den Reichs
kanzler, der mit ſeinen Anſchauungen am
rechten Flügel der Nationalliberalen ſtehe, als
einen Erzreaktionär und Anhänger des blau
ſchwarzen Blocks kennzeichnen wollte. Sie
teilt zum Schluß mit, daß der Reichskanzler
vor Beginn der Herbſttagung mit den Führern
der großen bürgerlichen Parteien die politiſche
Lage beſprechen wird, um der Parteifeindung
und Zerklüftung Herr zu werden. Der Ber
liner Redakteur des „Frankf. Gen.-Anz.“ kann
dieſe letztere Verſton als zutreffend beſtätigen.

Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 14. Juli. (Hofnachrichten.)

Se. Maj. der Kaiſer hörte geſtern an
Bord der „Hohenzollern“ die Borträge der
Cyefs des Zivil- und Militärkabinetts und
machte nachmittags einen kurzen Spaziergang.
Abends ging die „Hohenzollern“ nach Bal
holmen in See. Jhre Maj. die Kaiſerin
nebſt der Prinzeſſin Victoria Luiſe ſind in
Wilhelmshöhe bei Kaſſel eingetroffen.

München, 12. Juli. Der Zentrums
führer Frhr. v. Hertling erklärte geſtern
in der bayeriſchen Kammer der Reichsräte,
die Reich sfinanzreform habe durch

(1596

Roſe verſteht nicht die ungeklnſtelte Bewunde
rung, mit der Jeanette heute früh das goldbraune
Haar ihrer Herrin bürſtete und kämmte und
flocht und dabei wiederholt murmelte: „Mon
dieu! Superbe! Und alles echt! Sogar die
Farbe!“; verſteht nicht, weshalb Gräfin
Diana am zweiten Tage nach ihrer Ankunft
ſie lange prüfend angeblickt, ſie dann umarmt
und enthuſiaſtiſch ausgerufen hatte: „Dolores!
Du haſt eine große Zukunft vor Dir! Ganz
London wird Dir zu Füßen liegen!“

Aber öfter denn je muß ſie an Lord Gerald
Morriſon denken und an ſeine ihr ebenfalls
unverſtändlichen Bemerkungen.

„Das iſt ſicher Londoner Art und Weiſe!“
W ſie und grübelt nicht weiter darüber
nach.

Mehrere Tage bereits ſind vergangen und
noch niemanden von Gräfin Dianas vielen
Bekannten hat Roſe zu Geſicht bekommen.

Wenn unten vor dem zierlichen gußeiſernen
Tore eine Equipage oder ein Automobil vor
fährt und gleich darauf der Dientr irgend
einen hochklingenden Namen meldet ſo wird
„Miß Dolores“ ſofort nach ihrem Zimmer
eſchickt, mit der freundlichen, aber beſtimmten

eiſung, ſich nicht blicken zu laſſen, ſo lange
der Beſuch da iſt.

Und als Roſe einmal nach dem Grund
dieſes ſeltſamen Gebahrens fragt da lacht
Gräfin Diana, nimmt den reizenden Mädchen

zwiſchen ihre ſchwachen Händchen und
iſpelt:

„Kleine Unſchuld! Die Perle bedarf erſt
der ihrer würdigen Faſſung, um im richtigen

Reichsfinanzen in fortſchreitender Geſundung
begriffen. Das ſchließe aber nicht aus, daß
der Etat für 1911 nur ſchwer zu balanztieren
ſei. Deshalb müſſe man ſich unter allen
Umſtänden entſchieden dagegen wehren, daß
an den Reichstag neue große Forderungen
gelangten, beſonders Militär- und Marine-
forderungen. Der Anleiheweg dürfte nicht
beſchritten werden, die Matrikularbeiträge ſeien
begrenzt. Neue Steuern aber dürften dem
ſchwer belaſteten deutſchen Volke unter keinen
Umſtänden auferlegt werden. Es müſſe daher
im Bundesrat alles aufgeboten werden, damit
wenigſtens für den nächſten Reichshaushalts-
etat folche Forderungen nicht kommen. Der
Finanzminiſter erwiderte, die Regierung werde
im Bundesrat alles tun, um die Sparſam
keitsbeſtrebungen zu unterſtützen.

Friedberg, 13. Juli. Bei der Reichs
tagsſtichwahl in Friedberg-Büdingen,
die dem Sozialdemokraten den Sieg brachte,
ſoll nach der Mitteilung des Offenbacher Zen
trumsblattes der Fürſt von Jſenburg-
Büdingen mit ſeinem ganzen Hofhalt
und ſeinen Lieferanten Wahlenthaltung geübt
haben. Den Anlaß dazu gaben bündleriſche
Agitatoren, die vor der Hauptwahl zwiſchen
den alten Raubrittern auf der Ronnenburg
und den Fürſten von Jſenburg-Büdingen Ver
gleiche gezogen und dadurch den Fürſten und
ſeine Beamten veranlaßt haben ſollen, aus
dem Bunde der Landwirte auszutreten.

Hagen i. W., 12. Juli. Den National-
liberalen geht es wie den Konſervativen Bei
den Reichstagswahlen nehmen die Freiſinnigen
ihre Unterſtützung gern an, um den eigenen
Partei Kandidaten durchzubringen, ſie leiſten
aber keine Gegenhilfe, ſondern ſtellen womöglich
in gefährdeten Kreiſen noch dem national
liberalen einen eigenen Kandidaten entgegen.
So iſt es in Roſtock der Fall, und da im
Kreiſe Hagen die Nationalliberalen einen
anderen Kandidaten wünſchen, als den ſeit
herigen freiſtnnigen Bürgermeiſter Cuno, die
Freiſinnigen aber an dieſer Kandidatur unbe
dingt feſthalten, ſo iſt die Uneinigkeit gegeben,
und die Ausſichten für den Soz aldemokraten
ſind erheblich geſtiegen. Auf die Weiſe treibt
der Freiſinn den Sozialdemokraten die Haſen

in die Küche. h
Ungarn.

Peſt, 13. Juli. Der Arbeitgeber
verband für die Jnduſtrie hat für den
Fall fortgeſetzter Arbeitsverweigerung wegen
Lohndifferenzen die allgemeine Ausſperrung
der Arbeiter beſchloſſen, von der 25 000 Ar-
beiter betroffen werden würden.

Cokales.
Merſeburg, 14. Jult.

Zum 100 jährigen Todestag der
Königin Luiſe hat, wie die „Krz. Ztg.“
mitteilt, der Evangeliſche Oberkirchenrat fol
genden Erlaß ergehen laſſen: „Der 19. Juli
bringt unſerm Volke die Erinnerung an den
vor 100 Jahren erfolgten Heimgang der in
Gott ruhenden Königin Luiſe. Bei der unter
uns fortlebenden dan baren und verehrungs-
vollen Pietät, die dem Andenken dieſer Königin
in den Herzen von Alt und Jung bewahrt ge

Glanz zu erſtrahlen. Wart nur: wenn Madame
St. Denis fertig iſt!“

Was Roſes Unabhängigkeitsgefühl mehr
empört, als dieſes „Einſperren“, wie ſie es
on iſt, daß man ihr verboten hat, auszu-
gehen.

Schon iſt ſie beinahe eine Woche in London,
und noch nicht hat ſie das Haus auch nur
für eine Viertelſtunde allein verlaſſen dürfenr.
Freilich fährt ſie jeden Tag mit Gräfin Diana
aus ſtets im geſchloſſenen Wagen und
die Jnhaber der eleganteſten Geſchäfte der
Regent-Street buckeln faſt bis zur Erde, wenn
die beiden Damen eintreten und ſich die
wunderſamſten Gegenſtände, deren Bezeichnung
Roſe zum größten Teil gar nicht kennt, vor
legen laſſen.

Aber ſie verlangt danach, endlich einmal
mit der geprieſenen Londoner Geſellſchaft in
Berührung zu kommen, um deretwillen ſie
von Büffel-Goldfeld fort mußte.

„Noch etwas Gedulo! Bis Madame St.
Denis fertig iſt!“

Dies gewichtige Wort hört ſie den ganzen
Tag über, ſowohl von Gräfin Diana als
auch von Jeanette.

Und in ihrem Ungeſtüm beginnt Roſe faſt,
Madame St. Venis mitſamt ihren Toiletten
kunſtwerken zu haſſen, da ſie die Urſache iſt,
daß Roſe nichts von dem erſehnten Londoner
Trubel ſieht.

blieben iſt, erachten wir es als ſelbſtverſtänd-
lich, daß auch kirchlicherſeits auf dieſen vater
ländiſchen Gedenktag Bezug genommen wird.
Wir dürfen darauf vertrauen, daß die Herren
Geiſtlichen auch ohne nähere Anordnung von
unſerer Seite des Tages gedenken und in
mannigfacher Weiſe, teils durch Bezugnahme
in ihren Predigten am voraufgehenden oder
nachfolgenden Sorntag, teils bei Gelegenheit
von Familienabenden und in Verſammlungen
der chriſtlichen Vereine in ihren Gemeinden,
beſonders auch in Kindergottesdienſten, die
Gelegenheit wahrnehmen werden, mit der
Erinnerung an die edle, in ſchwerer Zeit be-
währte Königin zugleich das Gedächtnis an
einen der bedeutſamſten Abſchnitte der vater
ländiſchen Geſchichte in ihren Gemeinden zu
pflegen.“

Verbaudstag der Vorſchuß-Vereine.
Zu dem am 13. und 14. ds. Mts. in unſerer
Stadt ſtattfindenden 48. Verbandstage der
Vorſchußvereine der Provinz Sachſen und des
Herzogtums Anhalt trafen geſtern die Ver-
treter der dieſem Verbande angehörigen
Kreditgenoſſenſchaften hier ein. Jm Reſtaurant
„Tivoli“ empfingen dieſelben ihre Feſtzeichen,
und wurden ihnen Wohnungen nachgewieſen.
Kurz nach 5 Uhr begann in der „Reichskrone“
unter der Leitung des Herrn Verbandsdirek-
tors Hartung hier die die erſte Verſamm
lung. Der Genannte begrüßte die Er-
ſchienenen, insbeſondere den Vertreter des Herrn
Regierungspräſidenten, Herrn Regierungsrat
Dr. Harmann, dem er für ſein Erſcheinen
dankte. Ferner waren anweſend als Vertreter
des Allgemeinen Verbandes Herr Anwalt
Prof. Dr. Crüg er aus Charlottenburg, als
Vertreter der Dresdner Bank Herr Direktor
Kleemann, ſowie der Verbandsreviſor
Herr Sörenſen aus Beclin. Seitens
des hieſigen Vereins begrüßte Herr Zimmer-
meiſter Winkler die Gäſte und hieß ſie
herzlich willkommen. Sodann wurde in die
Verhandlungen eingetreten und zunächſt die
Schriftführer gewählt, ſowie die Tagesord-
nung endgültig feſtgeſtellt. Der zweite Punkt
der Tagesordnung betraf die Verlängerung
des mit dem Verbandsreviſor Herrn
Sbrenſen abgeſchloſſenen Vertrages,
welche einſtimmig erfolgte. Herr Sörenſen
erſtattete ſodann zu Punkt 3 der T. O. ſeinen
Bericht über die in den letzten zwei Jahren
ſtattgefundenen Verbandsreviſtonen. Er brachte
in demſelben eine Zuſammenſtellung der
Anſtände und Erinnerungen, die ſich bei
einzelnen Vereinen anläßlich der Reviſion
vorgefunden haben und knüpfte daran allge
meine Verhaltungsmaßregeln und Ratſchläge
an, welche von dem Verbandsanwalt bei der
Beſprechung noch erweitert wurden. Weiter
wurde eine Aenderung des S 19 des Ver
bandsſtatuts gemäß eines Beſchluſſes des Ge
ſamtausſchuſſes reſp. der Reviſoren Konferenz
auf dem Genoſſenſchafstage in Freiburg i. B.
beſchloſſen. Herr Verbandsanwalt Dr. Crüger
ſprach hierauf über „Die Verfligung über
Spezialreſerven und Delkrederekonten“. Er
erläuterte die beiden Bezeichnungen und gab
den Genoſſ. nſchaftern Aufſchlüſſe über das Ver
fügungsrecht über dieſe Konten. Den Schluß
der Verhandlungen des erſten Tages bildeten

Eines Morgens Gräfin Diana ſchläft
noch in ihrem großen blauſeiden-verhangenen
Himmelbett ſteht Roſe wieder am offenen
Fenſter ihres Zimmers, mit ſehnſüchtigen
Augen hinausblickend auf die verſchlungenen
Wege des Parkes vor ihr.

Es iſt ein ausnahmssweiſe ſchöner Tag
wenigſtens für London.

Warm ſcheint die Sonne hernieder auf das
dichte Grün der Bäume. Und der Himmel
erſtrahlt in reinſter Bläue.

Da hält es Roſe nicht mehr.
Sie eilt hinab in die Halle, ſetzt den runden

Reiſehut auf die wogende Lockenfülle, nimmt
ihren einfachen weißen Sonnenſchirm und ver
läßt das Haus.

Niemand hat ihr Fortgehen bemerkt. Die
ganze Vienerſchaft iſt im Hauſe beſchäftigt.

Tief aufatmend geht Roſe dahin. Die
Blumen duften. Die Vögel ſingen. Die wilde
Roſe vom Kapland fühlt ſich nicht mehr ſo
einſam. Das Naturkind hat wieder Fühlung
mit Gottes herrlicher Natur.

Der Park iſt faſt menſchenleer.
Nur hie und da ein Fußgänger.

keine Reiter.
Jn Sinnen verloren ſchlendert Roſe weiter.

Jhre Gedanken ſind in Büffel. Goldfeld. Jhr
iſt, als ſehe ſie Paul van Gülpens gutes Ge
ſicht vor ſich, als höre ſie die rauhen Stimmen
der „Jungens“

Plötzlich wird ſie jäh aus ihrem Sinnen
geriſſen.

Zwei Reiter ſprengen daher ein Herr
und eine Dame.

Und gar

Mitteilungen aus den einzelnen Vereinen
Die Vertreter konnten ſoweit ſie geſtern
um Worte kamen durchweg von günſtiger

Weiterentwicklung ihrer Genoſſenſchaften be-
richten und manches für Vertreter anderer
Genoſſenſchaften Lehrreiches und Beachtens
wertes berichten. Die Verhandlungen wurden
kurz nach 8 Uhr abgebrochen. Jm „Tivoli“
fand ſodann eine vom hieſigen Vorſchuß-
verein veranſtaltete Abendunterhaltung ſtatt,
welche einen recht gemütlichen Verlauf ge-
nommen hat. Die zweite Verſammlung findet
heute um 9 Uhr vormittags ſtatt.

Die Jugendlichen. Es gehört nicht
zu den Seltenheiten, daß in kaufmänniſchen
oder Gewerbe Betrieben beſchäftigte Jugendliche
die Begriffe von Mein und Dein verwechſeln.
Häufig unterbleibt eine Anzeige, wenn ſich
der Vater oder Vormund zur Erſatzleiſtung
verpflichtet, es kommt aber auch vor, daß der
Jugendliche von ſeiner Großmutter zu ſyſte-
matiſcher Geldentwendung angehalten wird.
Die Reichstags-Kommiſſion, welche augen-
blicklich die Strafprozeß- Ordnung berät, kam
geſtern bei dem Kapitel „Verfahren gegen
Jugendliche“ an. Nach 8 364 gilt als
jugendlich, wer das achtzehnte Lebens-
fahr nicht vollendet hat, 8 365 ſetzt
feſt, daß die Staatsanwaltſchaft gegen einen
Jugendlichen keine öffentliche Klage erheben
ſoll, wenn Erziehungs- und Beſſerungsmaß-
regeln einer Beſtrafung vorzuziehen ſind. Die
Staatsanwaltſchaft ſoll alſo darüber ent
ſcheiden, ob gegen einen Jugendlichen öffent-
liche Anklage erhoben werden ſoll, oder ob
die Sache an das Vormundſchaftsgericht ab
gegeben werden ſoll. Mehrere Anträge for
derten, daß nicht der Staatsanwalt, ſondern
die Vormundſchaftsbehörde entſcheiden ſoll, ob
öffentliche Klage zu erheben iſt. Bei der Ab-
ſtimmung wurde die Regierungsvorlage mit
der Maßgabe angenommen, daß nicht der
Amtsanwalt, ſondern nur der Erſte
Staatsanwalt die Entſcheidung darüber zu
treffen hat, ob gegen einen Jugendlichen eine
öffentliche Klage erhoben werden ſoll. g 365
ſoll ſich nur auf Jugendliche unter 16 Jahren
beziehen. Jm übrigen wurde das Alter von
18 Jahren als maßgebend für Jugendliche

feſtgehalten. uWitterungs-Umſchlag. Geſtern abend
gegen 7 Uhr gab es noch einmal ein Ge
witter, heute früh um 6 Uhr aber ſtand, nach
längerer Zeit einmal wieder, die Sonne un
bewölkt über der Spitze des nördlichſte

SchloßTurms, das annähernd ſicherſte Zeichen
guten Wetters. Hoffentlich hällt die trockene
Witterung nun eine Zeit lang an, die Land
d haben es für die Roggen Ernte bitter
nötig.

Ein Waſſerrohrbruch hat unweit der
Turnhalle ſtattgefunden die Reparalurar
beiten ſind in vollem Gange.

Eingeſchlagen hat es bei dem geſtrigen
Gewitter im Gehöft der Frau Ww. Heiden
reich an der Geiſel. Der angerichtete Schaden
iſt nicht nennenswert.

Die Feuerglocke ertönte heute nach-
mittag gegen *23 Uhr. Es brannte bei Herrn
Kaufmann W. auf dem Roßmarkt; das
Feuer war in Zeit von einer Viertelſtunde
gelöſcht.

Augen, und ſie weiß: der Herr beherrſcht
ſeinen feurigen Vraunen, die Dame jedoch
fühlt ſich unſicher auf dem jungen Rappen.

Und als gar ein großer Hund des Wegs
daher gelaufen kommt und die beiden Pferde
ankläfft da ſcheuen die Tiere und bäumen
ſich hoch auf.

Klopfenden Herzens ſieht Roſe zu.
Der Braune beruhigt ſich raſch im Zaum

gehalten von der ſicheren Hand des Reiters,
trabt er ruhig weiter.

Der Rappe jedoch wiehert und ſchlägt
aus.

Das Blut ſteigt Roſe zu Kopf. Weiß denn
die Reiterin abſolut nicht, mit Pferden umzu
gehen? Anſtatt die Zügel anzuziehen und
ſo die Kontrolle über das Tier zu gewinnen,
läßt ſie dieſelben locker.

Der Rappe bäumt ſich aufs neue und
ſpringt ſeitwärts nach der Barriere zu,
die den Reitweg einſäumt.

Und jetzt ein Schreckensruf aus dem
Munde der Reiterin ſchon glaubt ſie
ſich verloren

Da greift plötzlich eine feſte Hand zu.
i allen Gliedern zitternd, ſteht der Rappe
till.

Der Reiter aber, der, genügend mit ſeinem
eigenen Pferd beſchäftigt, von dem Zwiſchen
fall gar nichts bemerkt hatte und fich erſt
bei dem Schreckensrufe umwandte, ſprengt
herbei.

(Fortſetzung folgt).
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Provinz und Umgegend.
Wallendorf, 11. Juli. Jnfolge der

letzten Regentage iſt die Luppe ſchnell ge-
ſtiegen, ſo daß jeden Augenblick eine Ueber-
ſchwemmung der Wieſen zu befürchten iſt.
Der größte Teil derſelben iſt noch nicht ge
mäht, doch iſt auch eine ziemliche Menge des
jetzt liegenden Heues ſchon recht abgebleicht.

Bad Köſen, 12. Juli. Der Stadtver-
ordneten Vorſteher,BankierKrüg er legteſein
Amt nieder infolge Differenzen mit dem
Stadtv. Kerſten in der Verſammlung von
neulich und in einer Kommiſſionsſitzung.

Zeitz, 12. Juli. Wie jetzt bekannt wird,
iſt der Obertelegraphenſekretär Notze, der vor
einigen Tagen bei der Rasberger Sch une er-

choſ ſein aufgefunden wurde, durch falſche
Anſchuldigungen in den Tod getrieben worden.
Ein bis vor kurzem bei ihm in Stellung ge
weſenes Mädchen hatte ihn beſchuldigt. Dieſe
Beſchuldigung, die vollſtändig aus der Luft
gegriffen war, war Herrn N. zu Ohren ge
kommen, und die Beſchämung und ſeeliſche

Kaum iſt Rolls zu Tode gekommen, ſo kommt x einem Tal, das an der Seite von Getreide
die Kunde von einem weit ſchlimmeren Un-
glückh, das ſich in der Rheinprovinz zugetragen
hat, und unwillkürlich wird man wieder an
die furchtbare Gefahr erinnert, in der erſt
kürzlich ſämtliche Paſſagiere des „Z. VII
ſchwebten.

Es iſt bisher doch noch nicht gelungen, der
Naturgewalten der Lüfte Herr zu werden.

Ueber die neueſte furchtbare Kataſtrophe in
Rheinland liegen folgende Meldungen vor:

Köln, 13. Juli. Der in Leichlingen

feldern umgeben iſt. Der Ort des Unglücks
bietet ein Bild troſtloſer Zerſtbörung. Jn der
Nähe eines kleinen Waldes liegen die Trüni-
mer des Luftſchiffes. Der Motor hat ſich mit
ſeiner Welle etwa drei Meter tief in die Erde
eingebohrt. Man kann daraus einen Schluß
ziehen auf die furchtbare Gewalt, mit der das
Luftſchiff auf die Erde aufgeprallt ſein mur.
Das läßt wiederum einen Schluß zu (uf die
Höhe, aus der der Luftkörper herabg. ſtürzt
iſt. Die Trümmer des Luftſchiffes bilden ein

weſtfäliſchen Luftſchiffaktiengeſellſchaft iſt heute
morgen 3 Uhr von ſeiner Halle in Leichlingen
aufgeſtiegen. 3 Kilometer von der Halle
entfernt, bei Saubberg-Neuenkamp und Neu
kirchen, in der Nähe von Opladen, explo-
dierte der Ballon in bedeutender Höhe.
Die Jnſaſſen, Fabrikbeſitzer Erbslöh, drei
Jngenieure und ein Monteur, ſind tot Die
ums Leben gekommenen Luftſchiffer ſind der
Fabrikbeſitzer Erbslöh, die Jngentienre

Verdacht gekommen war, drückte ihm die
Waffe in die Hand. Vor der unſeligen Tat
richtete er einen Brief an die Seinen, in dem
er auf das Beſtimmteſte verſichert, daß er
mit dem Mädchen nie etwas zu tun gehabt
habe. Man darf es wohl glauben, daß dieſe
in der letzten Lebensſtunde abgegebene Ver-
ſicherung, ſelbſt wenn Herr N. nicht als ſtreng
ſolider Charakter bekannt wäre, auf Wahrheit
beruht.

Oberthau, 11. Juli. Herr Ortsvorſteher
Möritz hat ſein Amt, das er gegen 37-
Jahre zum Wohle der Gemeinde verwaltet
hat, niedergelegt. Vor einigen Jahren hatte
er für ſeine langjährige Arbeit das Allgemeine
Ehrenzeichen erhalten. An ſeine Stelle wurde

Erregung darüber, daß er in einen ſolchen ſowie der Monteur Sais.

wandten der

Höpp, Kran zHagen und TöllBarmen,

Köln, 13. Juli. Wie die Luftſchiff-Ge-
ſellſchaft in Leichlingen mitteilt, iſt das Un
glück dadurch entſtanden, daß ein großer Riß
in der Ballonhülle entſtand, wodurch der
Ballon jäh aus ziemlicher Höhe auf die Erde
hinabſchoß. Die Leichen der Verunglückten
wurden ſofort in die Leichlinger Sallonhalle
geſchafft, wo ſich beim Eintreffen der Ver-

Getöteten herzzerreißende
Szenen abſpielten. Die Ueberführung der
Leichen in ihre Heimatorte dürfte erſt heute
abend oder morgen früh erfolgen.

Berlin, 14. Juli. Nach den Auffzeich-
nungen, die ſich an den noch völlig intakten
Apparaten des verunglückten Luftſchiffes
„Erbslöh“ ableſen laſſen, iſt feſtgeſtellt, daßHerr Bäckermeiſter Thieme gewäßhlt.

Jena, 12. Juli. Bei einer Grundſtücks
verſteigerung, die dieſer Tage in Ziegenhain
ſtattfand, haben die „Rülpſonen“, eine kleine
Gruppe naturbegeiſterter Studenten, mit 980
Mark das Höchſtgebot abgegeben und damit
den Zuſchlag erhalten. Es handelt ſich um
ein 5400 Quadratmeter großes Areal auf
den Kernbergen, das zwar einen herrlichen
Ausblick bietet, ſonſt aber keinerlei Schätze
birgt. Zum Teil gehörte es zur „Rülpsalm“,
die bereits mit einer Schutzhütte verſehen und
im Laufe der Zeit zu einem beliebten Aus-
flugsort geworden iſt. Einſchließlich der
Pennickentalalm, die nur 14 Mark gekoſtet
hat, beträgt der geſamte Grundbeſitz der
„Rülpſona“ nunmehr rund 8000 Quadrat-
meter. Gewiß ein ebenſo anſehnlicher wie
eigenartiger ſtudentiſcher Beſitz!

Neuhaldensleben, 12. Juli. Die Zucker
fabrik Kl-Wanzleben, ein Unternehmen,
das etwa 2000 Arbeiter beſchäftigt, hat an
läßlich des 50 jährigen Beſtehens ihre ſoziale
Fürſorge für Beamte und Arbeiter wieder be-
tätigt, indem ſie ihren Angeſtellten eine weitere
Stiftung von 200000 Mark für den allge-
meinen Penſions und Unterſtützungsfonds
machte. Die Aufwendungen für Wohlfahrts-
zwecke ſind ſomit auf rund 640000 Mk. ge-
ſtiegen.

Stendal, 12, Juli. Der Raubmörder
Gadau iſt, wie das Calv. Lokalblatt be
richtet, auf ſetnen „Jrr“ Fahrten nach Berlin
gelangt, hat in Friedenau Verwandte beſucht
und ſich dann unter dem Namen Röhl aus
Jeſeritz eine möblierte Wohnung gemietet.
Als man ihn dort feſtnehmen wollte, war er
aber bereits wieder verſchwunden und hat ſich
anderwärts eingemietet.

Kalbe, 12. Juli. Von den Großhändlern
wurden geſtern folgende Preiſe bezahlt: für
ein Schock grüne Gurken 3 Mk, für frühe
blaue Kartoffeln 3 Mk., für weiße 2,75 Mk.,
für grüne Bohnen 5 Mk. der Zentner.

Mühlhauſen i. Th., 11. Juli. Ein
Steuerkaſſenrendant und ſeine Frau
hatten vor einigen Jahren eine erwachſene
Tochter durch den Tod verloren und die Frau
glaubte nun in ihrer Schwermut, daß ihr
einziger kerngeſunder Sohn auch noch ſterben
müſſe. Am Sonnabend ſprang ſie aus dem
Fenſter ihrer in der dritten Etage liegenden
Wohnung auf die Straße. Mit zerſchmetterten
Gliedern blieb ſie liegen und harb auf der
Stelle.

Cuftſchiffahrt.

das Luſtſchiff erſt in der Höhe von 200 Metern
eine Strecke lang gefahren iſt und dann, als
er von der Sonne erwärmt wurde, bald eine
Höhe von 750 Meter erreicht hat. Hierauf
iſt es wieder auf 280 Meter niedergegangen
und in dieſer Höhe von der Kataſtrophe be-
troffen wörden. Einer der Apparate weiſt
eine Luftdruckdifferenz von 755 Meter auf.

LKeichlingen, 13. Juli. Die Gondel des
Luftſchiffes iſt gänzlich zertrümmert. Der

u s

Nach einer Verſion iſt das Unglück darauf
zurückzuführen, daß der heute vormittag
herrſchende Nebel ſo ſtark auf die Ballonhülle
eingewirkt hat, daß dieſe geplatzt iſt. Die
Unglücksſtelle jſt dicht an einem Wege, der
von Leichlingen nach Pattſcheid führt, und
zwar liegt das Luftſchiff an einer Stelle
am Wege, die mit Klee beſtanden iſt. Der
Ballon iſt ſo niedergegangen, daß die Spitze
zuerſt den Erdboden berührte und der Motor,
der ſich vorn im Schiff befand, tief in die
Erde gedrückt wurde. Die Stelle bildet einen
undurchdeinglichen Trümmerhaufen, aus dem
einzelne Fetzen der Ballonhülle herausragen;
der Motor iſt noch erkennbar. Die 5 Leichen
weiſen derartige Verletzungen auf, daß der
Tod augenblicklich eingetreten ſein muß. Alle
haben ſchwere Schädelbrüche erlitten, Erbslöh
auch einen Unterſchenkel- und einen Ober-
ſchenkelbruch. Sämmtliche Teilnehmer an der
Fahrt waren unverheiratet mit Ausnahme
des Jngenieurs Tölle. Die Meldung, daß
der Ballon verbrannt ſeti, iſt unzutreffend.
Es hat keine Exploſion ſtattgefunden auch
keinerlei Brandſpuren ſind an der Ballonhülle
zu bemerken. Ueber die Urſache der Kata-
ſtrophe iſt ſich die Luſtſchiffahrtgeſellſchaft
noch nicht klar, und es dürfte wohl auch
kaum jemals Gewißheit zu verſchaffen ſein.
Man neigt zu der Annahme, daß die Be
ſttahlung durch die Sonne, nachdem das
Luftſchiff eine dichte Nebelſchicht durchflogen
hatte, ſo plötzlich und intenſiv wirkte, daß
die Ventile angeſichts des Gegendrucks des
Gaſes verſagten unf dieſe Weiſe das Unglück
entſtand.

Köln, 13. Juli. Augenzeugen des ent
ſetzlichen Ballonunglücks hatten zwei Deto-

Riß in der Ballonhülle geſehen zu haben, als
das Luftſchiff noch in der Höhe war. Es
ſtürzte darauf zu Boden und ſeine ſchweren,
maſchinellen Beſtandteile ſowie die Gondel
begruben die fünf Jnſaſſen unter ſich und
zerſchmetterten ſie. Das Platzen der Hülle

Ah r vernommen und behaupten, einen

Merſeburg, 14. Jult.
Die Kataſtrophen, welche die Luftſchiffahrtim Gefolge hat, mehren ſich. Daß im asre

weniger Wochen zwei Zeppelin Fahrzeuge zu
Grunde gegangen ſind, iſt tief bedauerlich
und ſchmerzlich, es handelt ſich da ſchließlich
aber nur um totes Material, wenn auch ſehr
wertvolles Material, in den letzten Monaten hat
es jedoch leider auch nicht an Menſchenopfern

führt man auf den Austritt des Luftſchiffes
aus einer Nebelſchicht in ſtechendes Sonnen-
licht zurück. Die Ausdehnung des Gaſes, ſo
nimmt man an, wird ſo heftig geweſen ſein,
daß man vielleicht weder durch das Ventil,
noch durch das Nachgeben im Ballonet den
Ueberdruck ausgleichen konnte. An der Ma-
ſchine war vor der Kataſtrophe nichts in Un
ordnung, denn der Motor hat noch im Nieder
gehen des Luftſchiffes gearbeitet. Der Schau

gefehlt, welche die Luftſchiffahrt ecfordert hat. platz des Unglücks iſt dicht bei Opladen, über
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Moror hat ſich tief in die Erde eingebohrt. J

ſtationierte Lenkballon „Erbslöh“ der rheiniſch- wirres Durcheinander von Geſtängen, Draht-
ſeilen und ähnlichen Ge.enſtänden. Ueber all
die Trümmer hat ſich die gelbe Ballonhülle
gelegt, welche teilweiſe mit Blut ge. änkt iſt.

Blutbeſpritzt ſind auch viele Trümmer, welche
in weitem Umkrelſe umherliegen.

Metz, 13. Juli. Während ſich bei Beginn
der heutigen Luftſchiffmanöver der
Aufſtieg des Reichsluftſchiffes „Z. I“ über
alles Erwarten gut vollzog, liegen die beiden
ebenfalls hier ſtationierten Luftſchiffe „Groß“
und „Parſeval“ noch untätig in der Halle.
Den Aufſtieg des Reichsmilitärluftſchiffes
„Z. I leitete der bekannte Hauptmann
Gcoorge, der bereits eine große Anzahl
Fahrten mitgemacht hat und mehrfach als
Führer ſich bewährte. Es war erſtaunlich,
mit welcher Präziſion „Z. I“ ſeine Manöver
ausführte. Das Ziel ſeiner Fahrt vor
Homburg bei Forbach. Um 9 Uhr war der
Luftkreuzer, der um G Uhr 30 Min. früh
aufgeſtiegen war, wieder über der Stadt. Die
beiden andern Luftkreuzer werden von Major
Sperling und Hauptmann Lohmüller
geführt. Wie es heißt, ſollen alle drei Luft
kreuzer erſt in der Zeit vom 25. Juli bis 16.
Auguſt gemeinſchaftlich manövrieren. Pohlis,
der Direktor des Aachener Obſervatorriums,
iſt in Metz eingetroffen und hat in der
Ballonhalle eine meteorologiſche Station ein-
gerichtet.

Dresden, 13. Juli. Der Parſevalkreuzer,
der heute früh 4 Uhr bei ſchlechtem Wetter
von Dresden abfuhr, iſt um 11 Uhr vor
mittags bei Bitterfeld glatt gelandet.
Unterwegs zwang ihn ſtarker Rebel, zwecks
Orientierung bei Balen eine Zwiſchenlandung
vorzunehmen, die glatt von ſtatten ging. Es
wurde Ballaſt aufgenommen. Um 9 Uhr
ſtieg der Ballon wieder auf. Auf der Weiter
fahrt hatte er mit ſtarkem Gegenwind zu
kämpfen.

Zum Lichtenrader BombenAttentat

Berlin, 12. Jnli. Der dürch die Bomben
verletzte Grundbeſitzer Kratz liegt in der Klinik.
Obwohl es nicht zutreffend iſt, daß er Zeitlebens
das Augenlicht einbüßen wird, ſo iſt doch das linke
Auge ſo ſchwer getroffen, daß ſich noch nicht be-
haupten läßt, es werde völlig geheilt werden. Auch
ſonſt läßt das Befinden des Patienten noch zu
wünſchen übrig. Das Polizei-Präſidiam hat auf
die Ermittelung des Täters eine Belohnung von
1000 Mark ausgeſetzt. Es iſt bisher noch nicht ge
lungen, irgend eine ſichere Spur feſtzuſtellen, nur
wird beſtimmt angenommen, daß Mehrere um die
Tat gewußt haben.

Automobil- Chronik.
Osuabrück, 13. Juli. Dienstag abend ver-

unglückte zwiſchen Biſſendorf und Sunsbeck das
Automobil des Bankvorſtehers Wilhelm Schmidt
aus Bünde. Am Automobil brachen die beiden
rechtsſeitigen Räder; die vier Jnſaſſen wurden
herausgeſchleudert. Dabei erlitt der Buchhalter
Rahn aus Bünde einen Schädelbruch und war
ſofort tot. Ein Herr Möhle aus Bünde erlitt ſo
ſchwere Verletzungen, daß er bald darauf ſtarb.
Die beiden anderen Jnſaſſen kamen mit leichteren
Verletzungen davon. Das Unglück wird auf zu
ſchnelles Fahren zurückgeführt.

Gerichtszeitung.

Strausberg, 13. Juli. Von dem Schöffen-
gericht zu Strausberg wurde geſtern die verwit-
wete Frau Oberſtaatsanwalt Olga Henke wegen
Diebſtahls zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt.
Jhr St efſohn, der 37jährige Kaufmann Peter Henke,
der ihr bei den Straftaten behilflich war, erhielt
wegen Begünſtigung eine Woche Gefängnis. Frau
Henke hatte aus einem Ciſenbahncoupé, in dem ſie
ſich in Begleitung ihres Stiefſohnes befand, einen
Schirm und zwei Stöcke entwendet. Jn demſelben
Abteil zweiter Klaſſe befand ſich ein Kaufmann
Schuültz aus Buckow. Als dieſer bemerkte, daß er
irrtümlich in einem Damencoupee Platz genommen
hatte, verließ er es wieder, um im NachbarabteilPlatz
zu nehmen. Bei ſeinem Eintreffen in ſeiner Woh-
nung fiel ihm erſt auf, daß ihm unterwegs ein
wertvoller Schirm und zwei wertvolle Spazierſtöcke
abhanden gekommen waren. Er erſtattete der Bahn
behörde von dem Verluſt Anzeige, und ſeitens eines
Bahnſchaffners wurde nun feſtgeſtellt, daß in Straus-
berg eine Dame aus einem Damencovee geſtiegen
ſei, die möglicherweiſe Schirm und Stöcke ſich ange
eignet haben könnte. Die Unterſuchung ergab, daß
dieſe Dame die verwitwete Frau Oberſtaatsanwalt
Henke war, und durch eine ſofort vorgenommene
Hausſuchung wurde feſtgeſtellt, daß die ver-
ſchwundenen Sachen ſich tatſächlich im Beſitz der
Frau Henke befanden. Es wurde nun Anklage
wegen Diebſtahls erhoben, und das Gericht erkannte
egen die Angeklagte auf die oben erwähnte

Strafe.

Vermiſchtes.
Hirſchberg i. Schl., 12. Juli. Jn der Erfurt

ſchen Papierfabrik wurden in zum Einſtampfen be-
ſtimmten, von auswärts bezogenen Papierabfällen
1700 Mark Papiergeld gefunden. Vom Eigen-
tümer hat man keine Spur.

Berlin, 13. Juli. Frau von Schönebe ck
Weber iſt in Begleitung ihres Mannes heute vor
mittag im Sanatorium des Dr. Weil zu Schlachten-
ſee eingetroffen. Sie bewohnt dort in Gemeinſchaft
mit einer Krankenſchweſter zwei Zimmer einer Sepa-
ratvilla der Anſtalt. Das körperliche Befinden der
Frau SchönebeckWeber ſcheint ſich ſeit dem letzten
Anfall im Schwurgerichtsſaole weſentlich gebeſſert
zu haben.

Braunſchwerg, 13. Jali. Ein vierfacher Mord
wird aus dem nahen Helmſted t gemeldet: Heute
früh 4 Uhr hat dortſelbſt der Grünkramhändler
Seeländer ſeine Frau, zwei Kinder und ſich ſelbſt
erſchoſſen, drei weitere Kinder ſchwer verletzt, daß ſie
in das Krankenhaus überführt werden mußten. An
ihrem Aufkommen wird gezweifelt. Das Motiv der
Tat iſt in dem ſchlechten Geſchäftsgang zu ſuchen.
Seeländer hatte ſchon früher wiederholt geäußert,
bei Geldmangel werde er ſich und ſeine Familie
erſchießen. Vorher hatte er in der Altmark eine gut
gehende Bäckerei und geriet in Konkors.

München, 13. Juli. Heute früh um 9,33 Uhr
wurde in München ein ziemlich ſtarkes, deutlich ver
nehmbares Erdbeben verſpürt. Die Erſchütterung
war ſo ſtark, daß die Regiſtrierapparate der Erd
bebenwarte aus ihrem Spielraum hinausgingen.
Die Bodenbewegung betrug einen Millimeter. Die
Wände der Häuſer der ganzen Statt erzitterten,
die Fenſter klirrten, Schranktüren ſpangen auf, Stühle
und Tiſche bewegten ſich. An einem zum Landtags-
gebäude gehörigen Haus zeigen ſich Riſſe. Auch im
Rathauſe wurde das Erdbeben ſtark verſpürt. Die
dort befindlichen Perſonen mußten ſich an den
Tiſchen ſeſthalten, um nicht umzufallen. Jm Tele
graphenzimmer der Hauptfeuerwache wurde das
Läutewerk in Bewegung geſetzt. Der Herd des Erd-
bebens dürfte Tirol ſein, da auch in Garmiſch,
Innsbruck und auf der Zugſpitze ähnliche Beob
achtungen gemacht worden.

Bochum, 11. Juli. Bisher konnten die ſeit
Donnerstag auf der Zeche „Haſenwinkel“ im benach
barten Lind en durch Geſteinsſturz verſchütteten
beiden Brüder Neuhaus noch nicht geborgen
werden. Am Snnnabend vormittag gaben die Ver
ſchütteten Klopfzeichen und man hatte alſo Hoffnung
die beiden noch lebend zu bergen. Die Arbeiter
waren auch ſchon ſo weit gediehen, daß man den
Verſchütteten ganz nahe war, als plötzlich ein ge
waltiger Nachſturz erfolgte. Seitdem iſt jede Ver-
ſtändigung mit den Verſchütteten unterbrochen
Trotzdem hat man die Hoffnung, die beiden Berg-
leute zu retten, noch nicht aufgegeben es iſt aber
beſtenfalls kaum zu erwarten, daß man vor Mitte

der Woche zu jhnen gelangt.

Kleines Feuilleton.
„Min Mann beſchlabbert ſich nit.“

Bei dem Gemeindevorſteher eines kleinen Dörf-
chens aus dem Sauerlande war der Landrat
zu einem beſſeren Schmaus eingeladen und
auch erſchienen. Kurz vor Beginn der Mahl-
zeit fiel dem Landrat auf, daß ihm eine
Serviette hingelegt wurde, während der Ge
meindevorſteher eine ſolche nicht erhielt. Als
der Landrat hierüber der Gaſtgeberin ſeine
Löchſte Verwunderung ausdrückte und nach
dem Grunde fragte, antwortete die biedere
Landfrau in echtem Platt: „Dat is auk nit
noidig, min Mann beſchlabbert ſich nit.“

Entführt. Die 20 Jahre alte Waiſe
Helene Ballhorn in Charlottenburg, die
Erbin eines großen Vermögene, lernte dort den
Eiskunſtläufer Alfred Böttcher kennen.
Seit mehreren Tagen iſt das junge hübſche
Mädchen ſpurlos verſchwunden, gleichzeitig
wird auch Böttcher vermißt. Nach den Er
mittlungen der Polizei unterliegt es keinem
Zweifel, daß er die Waiſe entführt hat.

Ein heiteres Jntermezzo brachte die
letzte Sitzung der Stadtverordneten von
Stolp. Auf der Tagesordnung ſtand die
Neuwahl eines Stadtrats, da der vor wenigen
Wochen als Stadtrat gewählte Stadtverord-
nete Nitzſche (der dieſes Ehrenamt ſeit
etwa 10 Jahren bekleidet) Anhaltiner und
ſomit nicht wählbar iſt. Er mußte nun auch
ſeinen Platz als Stadtverordneter räumen.
„Tiefbetrübt“ tat er dies mit der Frage: „Jſt
das der Dank für meine Treue?“ um durch
eine andere Tür wieder in den Saal zu kemmen,
aber nur in den Zuſchauerraum.

Die alkoholfreie Getränke-Jnduſtrie iſt in dem
letzten Jahrzehnt zu großem Aufſchwung gelangt,
da in allen Völkerſchichten die Erkenntnis immer
mehr an Ausbreitung gewinnt, daß dem Körper die
alkoholfreien Getränke zuträglich ſind. Jn der
alkoholfreien Getränke-Jnduſtrie bildet der Vertrieb
der „Sinalco-BilzBrauſe“ eine Induſtrie
für ſich, denn die SinalcoAktiengeſellſchaft, Stamm-
haus Detmold arbeitet in ca. 500 Fabrikations-
ſtellen, die über die ganze Welt verteilt ſind. Das
Stammhaus liefert die aus edelſten Früchten herge-
ſtellte Seele und in allen Vertriebsſtätten wird nach
ein und demſelben Rezept der Syrup und die
Brauſe hergeſtellt. Der SinalcoTrinker findet da
her, wo er auch ſein mag, immer das gleichmäßig
gute und geſunde Getränk vor. Als Familienge
tränk iſt „Sinalco-Bilz-Brauſe“ überall bei jung und
alt beliebt.

Für den hieſigen Bezirk hat die Firma
Bernhard Oeltzſchner

Merſeburg a. S.
den Alleinverkauf übernommen. Intereſſenten können
gern von genannter Firma alles Nähere erfahren

und Proben bereitwilligſt erhalten.
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KRummer 163. 1910. n e Kreisblatt nerſt „JDuſtr. Freitag, den 15.
Otto Dohſowſte Mersehurg, Entenplan II.

An den beiden Schlusstagen meines

Jnventur-Kusverkaufes
Donnerstag und Vreitagſind die beſonders herabgeſezten Preiſe ſir alle dem Ausverkauf zugeteilten Artikel

noch um ein Weiteres ermässigt.

on

10 ahatt Auf alle dem Ausverkauf nicht zugeteilten Artikel
(0 10 Proz. Rabatt-Vergütung.

109 Rabatt

g90 922Knzeige.
Meinen werten Kunden und einem geehrten

Publikum von Merseburg und Umgegend die er-
gebene Mitteilung, dass ich wit dem heutigen
Tage mein

S erren-Garderovengeschäft
8
S

von der kl. Ritterstrasse Nr. 17 nach meinem Hause

Domstrasse Nr. 7

See

e verlegt habe. (1597
Hochachtungsvoll

R. Zartelsen
in Firma Franz Rügows Vehllg.

re Merseburg, d. 14. Juli 1910.
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ſollieſeren e Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm l

am Ratnhausein RHEINBERG am Niederrhein,

Be Gegr. W 1846.e er Anerkannt bester Bitterlikör!

e v Preis-Medaillen
S Der berg Boonekamp.

TeeBoongieam p

Johannishbad Il Mr. 245. I
Scht Schmiedeberge, Moorbäder,

37 Buſſiſch iriſch.- röm.- Häder, (Dampfbäder), n
Gute Heilerfolge bei Kheumatismus, Gicht, Tſchias un

Rernenoiden.
Wannenbäder i. g 12 gteh. Mk. 4,50

BRass eng faauich gepetift
Merſeburg, Johannisſtr. 10.

Tivoli Theater
Freitag, 15. Juli, Anfang 8
benefz Hans Grün

Kean.
Luſtſpiel in 5 Akten von A. Dumas.

GrundſtücksVerkauf.
Ein Oekonomiegrundſtück in beſter

Lage, in gutem, baulichem Zuſtande
mit geräum igem Hofraum, Scheune,
Stallungen, gr. Killerräumen, ev.
auch zu induſtrieller oder gewerb
licher Anlage geeignet, ſoll krank-
heitshalber baldigſt preiswert ver-
kauft werden. Ev. könnten dazu noch
130 Morgen in höchſter Kultur be
findliches Ackerlad mit in Kauf
oder Pacht gegeben werden. (1555

Nähere Auskunft erteilt

Fried. M. Kunth.
Germaniſche

n rnr e friſch auf Eis
Se Schellfſiſche,S Schollen, Cabel-

jau, Bücklinge,Flundern, Aal, Lachsheringe,

geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen.

W. Krähmer.

Freitag: Außergewöhnlich billiger Verkauf aller Reſtheſtände.

Geeignet zum
Vermischen mit
Wein, Whisky,
Fruchtsäften etc.

Vorzügliches
bai cwiätetisches Tages- et

getränk

Jiaauieh anerkannſos, gomekuntizigo Mineralquelle

S S eTatelgetrünk am LKaiserl. Hof zu Berlin.
Niederlage:

A. B. Sauerbrey Nachf., Gustav Köppe, Merseburg.
Ein ſehr großer Transport

e allerbeſter hochtragender
We h TFärsen u. Kühereiniheidet Fühe mit den Kälbern, ſowie ſprungfähiger Bulen

iſt heute bei mir eingetroffe.L. Jürnberger. ſelef. 28
Die Merſeburger Kochſchule

empfiehlt ihren tä glichen Mittagstisch zu 90 Ptg.
(im Abonnement 80 Pfg.) von 12 Uhr ab.

Anmeldungen am Tage vorher erbeten, ebenſo Beſtellungen von
Menagen u.einzelnen Schüſſeln außer dem Hauſe. (2180

Oekonomie- Gut
gegen Barzahlung zu kaufen geſucht;
gewerbe mäßige Agenten verbeten.
Gefl. Offerten unter „Landwirt“
an Haaſenſtein u. Vogler A.-zG.,
Halle a. S., erbeten. (1595

Friſch eingetroffen:
Blutfriſche Reh Rücken, Keulen,

Blätter u. Kochfleiſch.
Hafermaſt-Gänſe u. Enten,

Hähnchen, innge o
1497Emil Wolf Rossmarſt,

H. Schnee Nachff.
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.Erstklassiges Spezialgeschäft für

Strumpfwaren und Tricotagen.
Monogramm u. Weißſtickerei

führt aus (1204ElIIla Schmidt, Winkel 9.
Amtlicher Marktbericht vom Mager

viehhofin Friedrich sfeld e. Schweine-
und Ferkelmarkt am Mittwoch, 13. Juli
1910. Aufgetrieben waren: Schweine:
2397 Stück, Ferkel: 420. Verlauf des
Marktes Mittelmäßiges Geſchäft; Preiſe
anziehend.

Es wurde gezahlt im Engroshandel
für Läuferſchweine: 6—8 Mon. alt,Stück 46--65 M., 4--6 Mon. alt, Stück
38--45 M., Pölke: 3—4 Mon. alt,
Stück 26—87 M. Ferkel: mindeſtens
8 Wochen alt, Stück 21--25 M., unter
8 Wochen alt Stück 14—20 M.

Die Direktion des Magerviehhofes.

auf den Erlebensfall bei der seit 1838 in Berlin bestehenden
Preuss, Renten Versicherungs Anstalt,

Leihrenten Geffentiche Versicherungsanstalt.

Binkommenserhöhung, Altersversorgung.
umd Kapitalversicherung für Studium, Militärdienst,Aussteuer. Aufnahme ohne ärztliche Vntersuehung.

3

ev Portofreier Rentenbezug ohne Lebenszeugnisunter den von der Direktion zu erfahrenden Bedingungen.
Strengste Verschwiegenheit. Nähere AusKunmft,

Tavxife und Prospekte kostenfrei bei

Erau Witwe H. Witte geb. Steckner, Herseburg, Burgstr. 11.

S

I un

i das zur Zeit beliebteste Oberal eingeführte und
bestbewährteste

selbsttätige Waschmittel
vop unerreichter Wasch- und Sletchkraft. Kein Reiden,
kein Borsten, kein Waschbrett. Garantiert unschsdlich
för die Wasche und vollkommen getfahrlos im Gebrauch

Milhonenfasch erprobt! Ueberall erhältſich!

Alelao Febricamten: Henkel Co., Däusseldortf,
auch der seit 34 Jahren weſtbekannten

tlenkels Bleich-Soda.
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine.
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